[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Website enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.][image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Dokument enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]
[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Person, Menschliches Gesicht enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]
[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]


[image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Zahl enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.][image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Zahl enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.][image: Ein Bild, das Text, Screenshot, Schrift, Zahl enthält.

KI-generierte Inhalte können fehlerhaft sein.]
image1.png
Amal Sharma (30) ist ein Kleinunternehmer in
derindischen Stadt Chennai. Sein Betrieb ist
spezialisiert auf Stickereien und Applikationen.
Er vollfinrt damit einen Arbeitsschritt in der
Produktion von Kleidungsteilen. Die Auftrage
erhlt er von einer grofien Stickerei. Diese
‘erhat Kleidungsteile von einer Textifabrik und
vergibt die Auftrage weiter, wenn sie mit der
Produktion nicht nachkommt.

Rinaras Mutter arbeitet von zu Hause aus fiir
Amal. Sie stickt Muster und Perlen auf
verschiedene Kleidungsstiicke und befestigt
Nieten und Osen. Der Lohn ist karg, die
Arbeitszeit lange. Die von Amal geforderte
Menge ist fir sie nicht schaffbar. Amal droht inr
mit Entiassung. Dies wirde inre Familie in den
Ruin treiben.

Amal ist ein Sub-Sub-Unterehmer: Die
bestickten Kleidungsteile werden von einem

groen Stickereibetrieb abgeholt. Der Betrieb

st Vertragspartner der européischen
Modekette ,Premarks* und liefert die fertigen
Kleidungsstiicke.

Rinara Kumar (10) lebt mit ihrer Mutter Meena
(26) und ihren drei jiingeren Geschwistern in

(Bundesstaat Tamil Nadu). Die Familie kommt
finanziell kaum dber die Runden. Es reicht
gerade einmal fir eine Kieine Schale Eintopf
‘mit Fladenbrot pro Tag und etwas Tee fiir
jeden. Schulbildung it fir die Kinder nicht
‘méglich.
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Amal macht Meena ein Angebot: Rinara soll
ihre Mutter verlassen und gemeinsam mit
anderen Kinder fix bei ihm arbeiten. Sie kann
im Betrieb schlafen und bekommt warme.
Mahizeiten. Wenn sie drei Jahre gut arbeitet,
zahit er ihve Mitgift und Meena erhalt weiterhin
inren Lohn.

Meena ist verzweifelt. Nicht einmal die Mitgift
kann sie zusammensparen, um Rinara einen
Ehemann bieten zu kinnen. Und Meena weifs,
‘wie hart das Leben ohne Ehemann ist.

Wenn Amal merkt, dass Arbeiterinnen
untereinander iiber die Arbeitsbedingungen
sprechen, beendet er das Arbeitsverhaltnis mit
innen.

Fir Amal st Kinderarbeit eine veriinftige
‘Sache: .Kinderarbeit ermoglicht meinen Profit.
Auch die meisten anderen Textilbetriebe in
Indien stellen Kinder an, um moglichst
gewinnbringend zu wirtschaften. Auerdem

beruht doch das Einkommen der Fami
darauf, dass auch die Kinder Geld verdienen.
‘Somitist allen geholfen. Kinderarbeit ist daher
auBerst veminfig.*

Amal weits, wie schwierig s fiir
alleinerziehende Frauen ist, die Mitgift
zusammenzukratzen. Er stellt daher gezielt
Frauen mit vielen Kindern als Arbeitskrafte an.

Amal weifs, wie geschickt und flink Kinder mit
ein wenig Ubung die Perlen an
Kleidungsstiicken befestigen.

Meena muss die fertige Ware regelmafig zu
Amal bringen und neue Kleidungsteile holen.

Meena halt nicht viel von Schulbildung. Es sei
fir Kinder viel wichtiger, zum Familienunterhalt
beizutragen und selbststéindig zu werden.
AuBerdem halt sie eine Heirat i das
‘wichtigste Ziel fir ein Madchen.

Halt eine Arbeiterin die Vereinbarung nicht ein,
‘macht Amal Druck: Er wird laut, wirftinr
Stofffetzen ins Gesicht und droht mit
Lohnkirzung. Bleibt sie die Menge ein weiteres
Mal schuldig, entiasst er sie.
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110 Milionen Kinder in Indien zwischen finf und

14 Jahren verrichten Kinderarbet, z. B. in der
Landwirtschatt, im Bergbau, als
Hausangestellte oder i

Stattdessen hatte Adya die Arbeiterinnen
aufgefordert, sich zusammenzuschiieien, um
gegen den niedrigen Lohn und die geforderten
Stiickzahlen zu protestieren. Als Amal davon
erfuh, hat er sie geschiagen und sofort

gekindigt.

Es ist einfach, Kinder zum Arbeiten zu bringen.
Amal hat einen sehr strengen Aufseher. Er

Beine zu schiagen, wenn sie trédeln, sich

|
weistihn an, den Kinder mit einer Rute auf die |
ablenken lassen oder sich widersetzen. |
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Der groBe Stickereibetrieb setzt Amal unter
| Druck: Die Produktion soll hochgeschraubt
| werden. Eine hohere Stiickzahl an
Kleidungsstiicken soll bestickt werden. Solte
Amal die Menge nicht liefern knnen, vergibt
der groRe Stickereibetrieb den Auftrag an
‘einen anderen Sub-Sub-Untemehmer in
Chennai

Geme wiirde Rinara zur Schule gehen und
Elter zur Arbeit geschickt, da das Geld fir die | danach eine Ausbildung zur Automechanikerin
Eméhrung der Familie notwendig war. Eine ‘machen.
Schule hat sie nie besucht. Ausbildung hat sie
keine abgeschiossen.

Kinderarbeit, Zwangsarbeit und die Verfolgung
Adya hat auch einmal fir Amal gearbeitet. Ihre | von Gewerkschafter‘innen stehen auch im Jahr
‘Aufgabe war s, die anderen Frauen zu 2021 noch immer an der Tagesordnung. Wi

Kontrollieren, Waren einzusammein und forden ein Lieferkettengesetz fir Osterreich,

Amal hat vier Kinder. Er mchte nicht, dass
seine Kinder arbeiten gehen. Sie sollen die
‘Schule und eine berufiiche Ausbildung
‘abschiiefien.

Stickrahmen auszuteilen. Amal hatte groen ‘welches Untemehmen wie Premark
Druck auf sie ausgeiibt, die anderen Frauenzu |  verpflichtet, entlang ihrer intenationalen
hoherer Arbeitsleistung zu dréngen, was sie | Lieferketten die Menschenrechte zu achten.
jedoch nicht tun wolkte. ‘meint Omar, Aktivist vom Verein Siidwind, der
die Clean Clothes Kampagne Osterreich
koordiniert

Der grofite Vorteil ist es, dass es Amal sehr | Rinaras Mutter zeigt Rinaras Kieiner Schwester
viel billiger kommt, wenn er die Kinder aus | Sunita (6), wie man Nieten und Osen an einer
iren Familien nimmt und anstell. Lederjacke befestigt.
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Shareholder

Aktionar*innen.

- Aus der Sicht von Shareholdern sollen Unternehmen
Gewinn erwirtschaften und jhrlich Dividenden, also
Gewinnbeteiligungen an sie ausschiltten.

+  Ziel: Maximum fiir Aktionar*innen.

Welche Interessen haben Shareholder in Bezug auf ein
Unternehmen? Kreuze an:

o Ausschiittung von Dividenden
o Steigerung des Aktienkurses
o Sinken des Aktienkurses

o Einbehaltung von Dividenden

Bestimme ein Beispiel eines Shareholders aus dem
Mystery:

Stakeholder

« Gruppen mit bestimmten Interessen. Diese
Interessensgruppen stellen Forderungen gegeniiber
dem Untemehmen. Beispiele: Beschaftigte,
Gemeinden, NGOs.

« Aus der Sicht von Stakeholdern haben
Unternehmen eine Verantwortung gegeniiber der
Gesellschaft (.Corporate Social Responsibility”).

+ Ziel am Bsp. einer Gemeinde: Unternehmen sollen im
Ort anséssig sein, da sie dort Steuern zahlen und so
zum Erhalt der Infrastruktur beitragen.

Welche Interessen haben Staat und Gesellschaft als
Beispiel fir Shareholder in Bezug auf ein Unternehmen?
Kreuze an:

o Ausbau von Arbeitsplétzen
o Abbau von Arbeitsplétzen

o Eintrag von Treibhausgasen in die
Umwelt

o Reduktion von Treibhausgasen in die
Umwelt

Bestimme ein Beispiel eines Stakeholders aus dem
Mystery:





